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Vorfahrt für die
Gelassenheit

Hildesheim ist im Ausnahmezu-
stand. Das finden Sie über-
trieben formuliert? Nun ja, es

ist doch wohl eine Ausnahme, dass
unsere Stadt zum Gastgeber einer
Großveranstaltung wird. Der Tag
der Niedersachsen beschert uns
überregional Aufmerksamkeit und
damit die Chance, Werbung für un-
sere Heimat zu machen. Das Image
der Stadt, die Attraktivität für Tou-
risten und Investoren können wir
am kommenden Wochenende nach-
haltig verbessern – und dabei auch
noch eine Menge Spaß haben. Dafür
müssen wir dieser Tage eine (kleine)
Kröte schlucken. Die Innenstadt ist
abgesperrt, Aufbauten machen
Lärm, ungewohnte Staus nerven...
Mich verwundert das laute Geme-
cker darüber trotzdem. Vor allem,
weil es vielfach von genau denen
kommt, die ansonsten gerne bekla-
gen, dass in Hildesheim „nie etwas
los“ sei. Wasch mir den Pelz, aber
mach mich nicht nass. Hat nie funk-
tioniert, wird nie funktionieren.

Cool bleiben – Berlin macht’s vor

Manchmal hilft der Blick über
den Tellerrand. Für eine Konferenz
war ich am Mittwoch in Berlin. Ich
fuhr durch die Stadt und landete im
Stau. Straßensperre. Queen Eliza-
beth kreuzte meinen Weg. 15 Minu-
ten Stillstand. Und was tut der Berli-
ner? Entspannt bleiben, aussteigen,
plaudern... Ich komme mit einem
jungen Handwerker ins Gespräch.
„Ne Königin hat eingebaute Vor-
fahrt. Ist halt so“, sagt er und grinst.
„Aber wir sind eben Hauptstadt –
und das ist doch irgendwie auch
cool.“

Ich muss an Hildesheim denken.
Ein Stück dieser Gelassenheit wür-
de ich uns auch wünschen. Oder,
um es mit dem Berliner Handwerker
zu sagen: Was scheren uns die paar
Straßensperrungen. Wir haben den
Tag der Niedersachsen – und das ist
doch irgendwie auch cool.

Prinzessinnen haben immer etwas zu tuscheln

HildesHeim. Märchenprinzen sind be-
kanntlich beliebte Heiratskandidaten.
Das ist bei Prinz Lanzelot nicht anders,
der sich in der Bewunderung von
Aschenputtel, Schneewittchen, Dornrös-
chen und Rapunzel sonnt. Mirella aller-
dings hat sich in einen anderen Prinzen
verguckt und Rotkäppchen ihr Herz so-
gar an einen Bediensteten verloren. Alle
diese Märchenfiguren tummeln sich in
dem Musical „Und wenn sie nicht ge-
storben sind…“, das Schüler des Gym-
nasiums Himmelsthür am heutigen Don-
nerstag, 25. Juni, um 19 Uhr in der Aula
der Realschule aufführen.

Ein Schuljahr ohne Musical? Für Mira
Pommer (Mirella), Nathalie Teiwes
(Schneewittchen), Lotte Bak (Rapunzel)
und Henry Solf (Prinz Lanzelot) war das
undenkbar. Da ihre Schule keine AG an-
bot, nahmen sie die Sache einfach selbst
in die Hand. Sogar das Stück schrieben

sie selbst, mischten einfach Motive aus
bekannten Märchen neu zusammen.
Dann suchten sie sich weitere Theater-
begeisterte aus den Jahrgängen sieben
bis elf und fingen an zu proben.

Und das klappte – auch ohne Zensu-
ren und Lehreraufsicht, wie die vier er-
zählen. Alle Beteiligten hätten sich von
selbst bemüht, möglichst regelmäßig bei
den Proben dabei zu sein, und am Wo-
chenende auch mal einen ganzen Tag
geopfert. Mit anderen kreativen Grup-
pen der Schule fuhren sie zu einem Pro-
benwochenende auf den Wohldenberg,
um besonders intensiv an ihrem Stück
zu arbeiten. Die vier Initiatoren leiteten
die Inszenierung, sie haben in Theater-
AGs, Workshops, Praktika beim Theater
für Niedersachsen oder sogar Filmrollen
schon einige Erfahrungen gesammelt.
Lotte Bak und Henry Solf standen be-
reits mit einem selbst entwickelten Stück
auf der Jugendbühne der Gandershei-
mer Domfestspiele.

Kein Musical ohne Musik. Passend
zur Handlung wurden bekannte Stücke
ausgesucht, die Schulband wird diese
bei der Aufführung live spielen. Dazu
gehören auch Sängerinnen, so dass sich
die Musical-Darsteller auf Schauspiele-
rei und Tanz konzentrieren können.
Auch das Bühnenbild bauten die Schü-
ler selbst und bestellten sich Kostüme
auf eigene Kosten.

Die Handlung ist bekannt und neu
zugleich: Der kranke König (Tim Krü-
ger) will sein Amt abgeben, die Prinzen
Lanzelot und Nikolas (Maximilian Gere-
ke) sind auf Brautschau. Doch wie es
sich für ein Märchen gehört, treibt auch
eine finstere Gestalt ihr Unwesen. Als
die mit vergiftetem Obst hantiert, kön-
nen auch die aufmerksamen Zwerge
nicht jedes Unglück verhindern. Das
könnte für die Thronfolge noch zu einer
Überraschung führen.

Der Eintritt zur Vorstellung ist frei,
Spenden sind willkommen.

„Und wenn sie nicht gestorben sind ...“: Schüler des Gymnasiums Himmelsthür spielen Märchen-Musical / Heute Aufführung

Von Wiebke barth

Schön bunt im Walde: Schneewittchen (Nathalie Teiwes), Dornröschen (Theresa Schüller), Aschen-
puttel (Julia Rosemann), Rapunzel (Lotte Bak) und Rotkäppchen (Julie Hille). Foto: Barth

Politiker für Boule-Bahn in Sedanstraße

HildesHeim. Wer regelmäßig in der Se-
danstraße unterwegs ist, sieht dort hin
und wieder Menschen beim Boulespie-
len. Bislang nutzen sie dafür den Weg,
auf dem Fußgänger und Radfahrer un-
terwegs sind – was einer der Gründe da-

für sein könnte, dass Boule-Fans ihrem
Hobby zunehmend weniger an die-

sem Ort frönen.
In Zukunft sollen sie auf einer ei-
genen Bahn spielen können: Die
rot-grüne Mehrheitsgruppe hat
einen entsprechenden Antrag ge-

stellt, der Schul- und Sportaus-
schuss beschäftigt sich in der nächs-
ten Woche damit.
Das Geld soll aus einem Posten im

Haushalt kommen, den der Rat erstmals
eingerichtet hat: Auf Betreiben von Rot-
Grün stehen 10 000 Euro für „vereins-
ungebundenen Sport“ im Etat. Denn

die Zeiten, in denen Menschen sich nur
in Klubs engagieren, sind vorbei – das
haben auch die Politiker erkannt. „Wir
wollen auch jene unterstützen, die ih-
ren Sport außerhalb von Vereinen aus-
üben“, sagt Grünen-Fraktionschef Ul-
rich Räbiger. Dazu zählen Boule-Spie-
ler, aber auch Jogger, die auf eigene
Faust laufen.

Für sie möchten SPD und Grüne die
vor einigen Jahren geschaffenen Kilo-
meter-Markierungen rund um den
Hohnsensee erneuern lassen. Diese sei-
en entweder verschwunden, zugewach-
sen oder aus sonstigen Gründen nicht
mehr zu lesen. Räbiger schwebt auch
die Markierung einer Laufstrecke durch
den Liebesgrund vor – mit Blick auf die
vielen Gäste der Innenstadt-Hotels.

Ursprünglich hatte die Mehrheits-
gruppe erwartet, dass die Verwaltung
den Fördertopf für den vereinsunge-

bundenen Sport öffentlich macht und
um Anträge bittet. Weil aus dem Rat-
haus nichts kam, haben SPD und Grüne
die Sache jetzt selbst in die Hand ge-
nommen.

Doch auch die Verwaltung werde in
der Schulausschusssitzung Ideen vor-
tragen, kündigt Rathaus-Sprecher Hel-
ge Miethe an. Welche genau, will er
nicht verraten: „Wir wollen der Sitzung
nicht vorgreifen.“ Für die hat die Mehr-
heitsgruppe noch einen weiteren Vor-
schlag parat. So soll auf der früheren
Spielplatzfläche im Margarethenweg
ein „generationenbergreifender Frei-
zeitplatz“ entstehen.

Ob daraus etwas wird, steht voraus-
sichtlich im Herbst fest: Bis zu diesem
Zeitpunkt soll die Verwaltung nach den
Vorstellungen der Politiker „konkrete
Maßnahmen zur Umsetzung“ samt der
jeweiligen Kosten ermitteln.

Finanzierung soll aus neuem Topf für „vereinsungebundenen Sport“ kommen: Stadt stellt 10 000 Euro bereit

Von rainer breda

In der Allee in der Sedanstraße waren früher häufiger Boule-Spieler unterwegs. Die rot-grüne Mehrheitsgruppe will dort nun eine feste Bahn anlegen lassen. Foto: Kaiser

Auch die Schwester engagiert sich schon in Haiti

HildesHeim. Das Abitur nach zwölf
Schuljahren hinzubekommen ist für
viele schon eine Herausforderung, doch
Lea Böhme und Larissa Langheim fan-
den nebenbei noch Zeit, sich selbst Auf-
gaben zu suchen und sich für andere
einzusetzen.

Für ihr soziales Engagement hat der
Zonta Club Hildesheim die jungen
Frauen jetzt mit dem Young Women in
Public Affairs Award (YWPA) ausge-
zeichnet. Alle zwei Jahre vergibt der
Service Club für berufstätige Frauen
diesen Preis an Frauen zwischen 16 und
19 Jahren, die sich neben Schule oder
Ausbildung noch in überdurchschnittli-
cher Weise in die Gesellschaft einbrin-
gen.

Lea Böhme und Larissa Langheim
erhielten ihre Auszeichnungen und die
damit verbundenen Geldpreise in Höhe

von 250 Euro, be-
ziehungsweise 100
Euro, aus den Hän-
den von Oberbür-
germeister Ingo
Meyer und der Prä-
sidentin des Hil-
desheimer Clubs,
Maria Uhlenkamp.
Der Hildesheimer
Zonta Club hat die
Preise zum sechs-
ten Mal vergeben,
international gibt
es die Auszeich-
nung seit 1990.

Erste Preisträge-
rin ist Lea Böhme. Die 19-Jährige hat
gerade am Andreanum ihr Abitur ge-
macht und will im nächsten Semester
das Studium „Deutsch als Fremdspra-
che“ beginnen. Mit 15 Jahren hatte sie
ein Auslandsjahr eingeschoben und in

Colorado Springs
bei einer Gastfami-
lie gelebt. Diese
Familie nahm die
Schülerin in den
Ferien mit nach
Haiti, um dort im
Missionswerk „Re-
spire Haiti“ mitzu-
arbeiten – ein Er-
lebnis, das die
15-Jährige sehr be-
eindruckt hat. Die
Fotos der Kinder,
die sie dort ken-
nenlernte, füllen
ein ganzes Album.

Seither ist sie jedes Jahr mit der da-
maligen Gastfamilie nach Haiti gereist,
hat ihr mit Nachhilfestunden selbst ver-
dientes Geld für die Reisen gespart:
„Man weiß ja, wofür man arbeitet und
hat ein Ziel vor Augen“, sagt die

19-Jährige. „Würde ich das Geld für
Klamotten ausgeben, das würde mich
nicht erfüllen.“

So erlebte sie mit, wie ein Kindergar-
ten und eine Schule entstanden, half
beim Bau der Kücheneinrichtung und
bei einem Fußballprojekt. Lea Böhme
warb zu Hause sogar selbst mit Unter-
stützung von Konfirmanden Spenden
ein, 2500 Euro kamen für „Respire Hai-
ti“ zusammen. Mit ihrer Begeisterung
hat sie ihre jüngere Schwester Elisa-
beth angesteckt, die zurzeit ebenfalls in
Colorado Springs bei einer Familie lebt,
die sich in Haiti engagiert.

Den zweiten YWPA-Preis konnte La-
rissa Langheim entgegennehmen. Die
18-Jährige aus Freden hat gerade am
Gymnasium Alfeld Abitur gemacht und
ihren dualen Studienplatz in der Ta-
sche. Sie wird bei Melitta in Minden ar-
beiten und in Hameln Betriebswirt-
schaft Industrie studieren.

Zonta Club zeichnet Lea Böhme und Larissa Langheim mit dem Young Women in Public Affairs Award aus
Von Wiebke barth

Larissa Langheim.
Fotos: Barth

Lea Böhme.

Kostenlose Hotline
zum Thema ADHS

HildesHeim. Bundesweit sollen 325 000
Schüler an ADHS, dem sogenannten
Zappel-Phillip-Syndrom, leiden. Auch in
Hildesheim sind immer mehr Mädchen
und Jungen zwischen fünf und 14 Jah-
ren betroffen: Nach repräsentativen Da-
ten aus dem Versorgungsatlas der Kas-
senärztlichen Vereinigungen stieg die
Zahl der dort gestellten Diagnosen zwi-
schen 2008 und 2011 um 1,5 Prozent-
punkte an.

In Stadt und Kreis Hildesheim waren
im Jahr 2008 vier Prozent, im Jahr 2011
bereits 5,5 Prozent der Kinder betroffen.
Hyperaktive Jungen machen den weit-
aus größeren Teil aus, mit 8,4 Prozent,
Mädchen kommen auf 2,6 Prozent.

Die Deutsche Angestellten-Kranken-
kasse (DAK) bietet deshalb am Donners-
tag, 25. Juni, eine ADHS-Hotline an, in
der Eltern klären können, ob das Zap-
peln ihrer Kinder noch normal ist. Die
Fachleute beraten Eltern über Diagnose
und Therapie, sagen, ab wann lebhaftes
Verhalten krankhaft ist, wie ADHS be-
handelt wird, ob immer Medikamente
notwendig sind. Die Elternberatung gilt
für Versicherte aller Krankenkassen.

ADHS ist eine Schreckensdiagnose
für viele Familien. Manchmal können
aber auch Hör- und Sehprobleme Grün-
de für eine Aufmerksamkeitsstörung
sein, manchmal kompensieren scheinbar
wilde Kinder einfach ihren ausgepräg-
ten Bewegungsdrang. Die DAK-Exper-
ten sind von 8 bis 20 Uhr unter der kos-
tenlosen Rufnummer 0800 / 11 11-841 zu
erreichen. Weitere Infos gibt es auch im
Internet unter www.dak.de/adhs. ha

Die Sülte und der
Nazi-Terror

HildesHeim. Im Rahmen des Projektes
„Vernetztes Erinnern“ biete die Volks-
hochschule eine Stadtführung zum
Schicksal psychisch kranker Menschen
unter dem NS-Regime an.

Die Landesheil- und Pflegeanstalt in
Hildesheim, die an drei zentralen Stellen
in der Stadt existierte, wird dabei im
Mittelpunkt stehen. Was geschah mit
den mehr als 1000 Patienten dieser Ein-
richtung? Auch der Ablauf der Zwangs-
sterilisierung von mehr als 3000 Men-
schen im Regierungsbezirk Hildesheim
soll bei dem Rundgang erörtert werden.

Die Führung startet am Samstag, 27.
Juni, um 14 Uhr vor der Michaeliskirche.
Der Teilnehmerbeitrag kostet 5 Euro.

25 Jahre Einheit:
Diskussion
in Hildesheim

HildesHeim. 25 Jahre Wiedervereini-
gung – ein Grund zum Feiern, Erinnern
und Vorausschauen: Die Deutsche Ge-
sellschaft und das Presse- und Informati-
onsamt der Bundesregierung laden zum
Jubiläum der Einheit zu einer Podiums-
diskussion für Sonntag, 28. Juni, ins Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum ein. Der
Eintritt ist frei.

Unter dem Titel „Geschichten der
Deutschen Einheit“ wollen Experten von
16 bis 17.30 Uhr über den Weg zur Deut-
schen Einheit, die wirtschaftlichen He-
rausforderungen nach der Wiederverei-
nigung und die Frage, wie vereinigt
Deutschland im Jahr 2015 wirklich ist,
diskutieren.

Mit dabei: Jürgen Engert, Grün-
dungsdirektor des ARD-Hauptstadtstu-
dios, Thomas Krüger, Gründungsmit-
glied der Sozialdemokratischen Partei in
der DDR und heute Präsident der Bun-
deszentrale für politische Bildung, sowie
Hildigund Neubert, ehemalige Staatsse-
kretärin und Landesbeauftragte von
Thüringen zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur. Moderiert wird die Veranstal-
tung von Hartmut Reichardt, ehemaliger
Chefredakteur der Hildesheimer Allge-
meinen Zeitung.

Verteidigungsexperte
spricht im Museum

HildesHeim. Der verteidigungspoliti-
sche Sprecher der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion, Henning Otte, spricht am
Freitag, 3. Juli, ab 20 Uhr im Roemer-
und Pelizaeus-Museum über sicherheits-
und verteidigungspolitische Herausfor-
derungen für Deutschland. Davon gebe
es einige, betont CDU-Kreisvorsitzender
Christian Berndt in der Einladung. Als
Beispiele führt er unter anderem den
Krieg in der Ukraine, den Terror des Is-
lamischen Staates sowie Personalnot
und Geldmangel bei der Bundeswehr
an. Der CDU-Kreisverband ist Veranstal-
ter des Termins mit Otte. Der 46-Jährige
sitzt für den Wahlkreis Celle-Uelzen im
Bundestag.

Blutspenden:
Zwei Termine

HildesHeim. Um die Versorgung der
Krankenhäuser mit Blut- und Präparaten
von Blutbestandteilen sicherzustellen,
benötigt der Blutspendedienst des Deut-
schen Roten Kreuzes dringend Blut-
spenden.

Dafür sind folgende Termine geplant:
am Dienstag, 7. Juli, von 14.30 bis 19
Uhr im Gemeindehaus, Liebfrauenkirch-
platz 1, an der Universität und am Don-
nerstag, 16. Juli, ebenfalls von 14.30 bis
19 Uhr im DRK-Zentrum, Brühl 8, in der
Innenstadt.

„Gorniza“tritt in der
Matthäuskirche auf

HildesHeim. Das Ensemble „Gorniza“
aus der Partnerstadt Gelendjik gibt am
heutigen Donnerstag, 25. Juni, ab 20 Uhr
ein abendfüllendes Konzert in der Mat-
thäuskirche (Braunsberger Straße).

Geboten wird ein breites Programm
mit russischer Folklore sowie mit einer
Jahreszeitenzeremonie und internatio-
nalen Musikstücken.

Die leitenden Musiker haben profes-
sionell Musik oder Gesang studiert und
bereits im In- und Ausland Preise für ihr
bekommen. Die Jugendlichen sind ihre
Schülerinnen und Schüler und großarti-
ge Sängerinnen und Sänger.

Das Programm wird von Claus-Ulrich
Heinke moderiert. Der Eintritt ins Kon-
zert ist frei. Am Ausgang wird um eine
freiwillige Spende für die Gruppe gebe-
ten.
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